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… Irgendwann, wenn sich die Tage des Lebens dem Ende neigen, muss jeder Mensch vor sich selbst Rechnung tragen, ob das eigene Leben denn ein gutes gewesen ist. Wenn man dann feststellt, dass die Freizeit verschenkt wurde und somit der freie Wille beschnitten, dann ist es eine gute Einsicht zu einem leider viel zu späten Zeitpunkt.









Ein gutes Leben ist ein Leben, in welchem die Fähigkeiten genutzt werden.







Vorwort


Wenn wir unser Umfeld, unsere Zivilisation, genauer betrachten und eine Wertung abgeben, so fällt diese ziemlich erschreckend aus. Die Menschen kennen die Missstände ihrer Welt, wie Egoismus, Kapitalismus, soziale Ungerechtigkeit, Unehrlichkeit, sozialer Vergleich, Lästerei, Mobbing, usw.. Jedoch werden diese Gewohnheiten in der Regel übernommen, anstatt sich dagegen zu aufzulehnen. Worauf sind derartige Verhaltensweisen zurückzuführen? Weshalb gehen Teilnehmer einer Gesellschaft mit den anderen Teilnehmern derselben Gesellschaft auf solche Weise um? Jedem ist das Sprichwort „Gehe so mit anderen Menschen um, wie mit dir umgegangen werden soll“ bekannt. Wieso ignoriert der intelligente Mensch solche offenkundigen Äußerungen? Weshalb haben es einfühlsame und gute Menschen schwerer als Egoisten und „Ellebogentypen“?


Wir müssen uns im Klaren darüber sein, dass die Struktur und somit die Zukunft unserer gesamten Zivilisation vom Zustand der einzelnen Teilnehmer dieser Zivilisation abhängt. Lebensstandard, Fortschritt, geistige Entwicklung und effektives Miteinander sind kein Privileg einer technologisch hoch entwickelten Kultur. Es sind Eigenschaften, welche sich parallel zum technischen und wissenschaftlichen Fortschritt entwickeln müssen.


Irgendwann blickt ein Mensch auf sein Leben zurück und muss dann für sich Rechenschaft ablegen, was er denn im Leben geschaffen hat. Er muss vor seinem Gewissen seinen Umgang mit anderen Lebewesen rechtfertigen. Und er wird bewerten ob sein Leben einen Sinn erfüllt hat. Wie schaffen wir es dem Leben einen wirklichen Sinn zu geben? Wann erfüllt ein Leben seinen Zweck? Dies sind Fragen, welche sich jeder Einzelne stellen muss. So viel Respekt gegenüber der eigenen Existenz muss vorhanden sein, damit diese nicht sinnfrei irgendwo und irgendwann in einem Grab endet.


Leider hat sich unsere Zivilisation derart entwickelt, dass uns die Zeit führ unser selbst genommen wird. Im Alltag bleibt nur ein recht kleines Zeitintervall übrig, in welchem wir frei über uns entscheiden können. Aber, und das ist das Positive, dieses Zeitintervall besteht! Wir nennen es Freizeit. Natürlich haben manche Personen mehr davon und andere weniger. Aber jeder hat sie.


Diese Freizeit ermöglicht Selbstverwirklichung, geistige Entwicklung, Förderung der Persönlichkeit, Erweiterung des Horizonts, Verbesserung der physischen Merkmale und andere Fortschritte, welche sich auf den Mensch an sich beziehen. In dieser Freizeit ist der Mensch gegenüber seinem eigenen Wesen in der Pflicht, seinen eigenen Sinn des Daseins zu erkunden. Dieser orientiert sich ganz an den Idealen der individuellen Persönlichkeit. Dafür ist Geduld ein wichtiger Indikator. Denn oberflächlich werden wir nur auf die stupiden und materiell gerichteten Werte der gängigen Gesellschaft stoßen. Dass diese keine Befriedigung und keine Entwicklung bringen, ist ein Umstand, den es zu begreifen gilt. Erst dann wird jeder seine persönlichen Interessen verstehen.


Um uns erfolgreich von diesem Verständnis unseres Lebens fern zu halten hat der Mensch eine erstaunliche Erfindung gemacht. Das Fernsehen beansprucht den kleinen Rest unserer Freizeit und rundet unseren Geist derart ab, dass Transzendenz der Persönlichkeit unmöglich wird. Es vermittelt uns Tatsachen und Werte welche wir im Grundcharakter ablehnen, aber dennoch täglich in die Umwelt tragen. Das Fernsehen verschmutzt die Psyche und hemmt das geistige Potenzial vehement.


Das Schlimme dabei ist: „Jeder tut es!“. Jeder ist auch ein Teil unserer Zivilisation. Und(!), mehr Teilnehmer der Zivilisation gibt es nicht! Es gibt auch keine übergeordnete Kraft, welche uns auf den richtigen Weg bringt, wenn wir mal abweichen. Die Zivilisation sind wir. Wir erschaffen unseren Weg, unsere Zukunft, und können diese auch verbauen. Wir alle sind zu 100% dafür verantwortlich, was in Zukunft mit uns geschieht. Dies fängt bei jedem individuellen Leben an. Die Zukunft einer Zivilisation ist abhängig von dem Werdegang eines jeden Teilnehmers dieser Zivilisation. Mit dem Fernsehen haben wir einen Feind geboren, welcher die Entwicklung der einzelnen Menschen hemmt. Somit hemmt er auch die Summe der Entwicklungen dieser Menschen, eben unsere Menschheit.


In diesem Buch werden Sie verstehen, was alles mit einem Mensch geschieht, wenn dieser sein Leben derart vergeudet. Der Horizont, das Verständnis, die Kommunikation, die Ideale, die menschlichen Werte und so weiter – alles findet maßgeblich seine Formung im Fernsehen. Das geschieht bei den einflussreichen und den einflussarmen Vertretern unserer Gesellschaft. Diese vermittelten Formen der Existenz betrachten viele mit Skepsis. Aber dennoch werden sie vom Fernsehen gestreut und, ob bewusst oder unbewusst, werden die Menschen dadurch geformt. Das Fernsehen ist von ganz anderen Dingen motiviert, als es ein lebender Organismus ist. Demzufolge kann das Fernsehen eigentlich kein so mächtiger Bestandteil des Lebens sein, was es aber ist. Mit diesen Inhalten steuern wir früher oder später ins Verderben, oder zumindest stagnieren wir in unserer Entwicklung.


Auf den folgenden Seiten werden Sie ein umfangreiches Verständnis dafür entwickeln, wie diese Einflüsse wirken und uns verändern. Die Erkenntnis daraus sollte schockierend sein und die Schlussfolgerung umso klarer. Jeder hat es dann selbst in der Hand sein Leben wieder in eine sinngebende Richtung zu lenken oder bewusst weiter am Rande des trostlosen Vergehens der Lebenszeit zu verweilen.




Kapitel 1: Das Fernsehen und dessen direkte Wirkung.


Bevor ich die Wirkungen des Fernsehens und dessen Konsequenzen auf den Menschen und sein Leben darstelle, sollten die verschiedenen medialen Typen näher betrachtet werden. Jede Kategorie hat dabei ihre ganz besonderen Eigenheiten und entsprechende Folgen daraus.


1.1. Filme


Wir alle kennen die verschiedenen Kategorien von Filmen (Thriller, Drama, Krimi usw.), weshalb hier eine Auflistung und Erläuterung eher überflüssig ist. Es wäre auch falsch besondere Kategorien gesondert zu beurteilen.


Filme haben die besondere Eigenart, dass diese in sich abgeschlossen sind. In der Regel gibt es ein befriedigendes Ende, weshalb die „Pflicht“ zur weiteren Konsumierung von Folgefilmen nicht unbedingt besteht. Selbst bei Produktionen welche mehrteilige Filme umfassen, hat ein Film ein abgerundetes Ende. Welches Genre bevorzugt wird, liegt ganz an der Persönlichkeit der Person(en) selbst. Grundlegend ist es möglich, sich nicht unbedingt nach dem Fernsehprogramm richten zu müssen, da Aufzeichnungen problemlos nutzbar sind. Im Gegensatz zu Serien scheint dies ein Vorteil zu sein.


Jedoch ist die Wahl des richtigen Films absolut primär. Während der Mensch sich bei Serien nach etwas Zeit auf seine Favoriten spezialisieren kann, ist er bei Filmen von Kritiken und Meinungen andere abhängig. Wenn man bedenkt, dass ca. 2 Stunden für einen Film nötig sind, ist es für den Konsument ungemein ärgerlich, wenn die eigenen Anforderungen daran nicht erfüllt werden. Wir sollten uns immer vor Augen halten, dass wir unsere Freizeit mit der „Konsumierung“ eines Filmes einsetzen. Wird unsere Freizeit mit einem schlechten Thriller verschwendet, so führt dies schnell zu einem Gefühl der Unzufriedenheit oder sogar Frustration, worauf ich in Kapitel 8 genauer eingehen werde.


Bei einer richtigen Wahl ist es keinesfalls zu verurteilen, wenn man den Abend mit dem Schauen eines Films verbringt. Filme können zum Nachdenken anregen, verschiedene Sichtweisen offerieren, den Horizont erweitern und daher ein angenehmes Gefühl vermitteln. Leider ist es bei dem immensen Angebot sehr schwierig die richtige Wahl zu treffen, da wirklich gute Filme in sehr geringer Zahl vorhanden sind. Wobei gut in jedem Fall relativ betrachtet werden muss. Es ist keinesfalls ein konkret zuordenbares Attribut für einen Film, da Geschmäcker hochgradig verschieden sind. Daher ist auf Kritiken und Bewertungen auch nur mäßig Verlass. Wer den Abend mit einem guten Film verbringen will, der muss sich wohl einfach auf sein Gespür verlassen.


Filme zu kategorisieren und für sich auszuwählen ist auch nicht Bestandteil des Buches. Wichtig ist eher der Umgang mit Filmen. So kann man beim Fernsehen auch von einer Abhängigkeit sprechen, ähnlich wie es bei Genussmitteln getan wird. Hierbei liegt das große Problem. Es ist nicht unüblich, dass Menschen fast jeden Abend irgendeinen Film schauen. Mit großer Sicherheit kann man davon ausgehen, dass davon 90% verschwendete Zeit gewesen sind, denn gewinnbringende (emotional betrachtet) Darstellungen sind, wie schon erwähnt, selten und schwer zu finden. Oft sitzen die Menschen am Abend da und planen vorab einen Film zu schauen. Dann durchsucht man das Fernsehprogramm mit dem Ziel den besten Film heraus zu filtern. Diese Herangehensweise ist problematisch.


Anders ausgedrückt stellt sich diese Konstellation nämlich wie folgt dar. Man legt in jedem Fall fest, dass die nächsten 2 Stunden der Freizeit zum Fernsehen genutzt werden. Davon rückt man nicht mehr ab. Daraus folgend steht nun die Wahl von beispielsweise 4 Filmen, welche alle nicht den Geschmack zu treffen scheinen. Es muss(!) jedoch ein Film gesehen werden, da diese Entscheidung zumeist dogmatisch betrachtet wird. Also sieht man ein mittelmäßiges Werk, damit die Zeit vorüber geht.


Etwas anders verhält es sich mit Aufnahmen von Filmen, bei welchen die Auswahl immens größer ist. Hierbei besteht die große Gefahr, dass das Filme schauen zum festen Bestandteil der Alltagsplanung wird. Schnell hat man sich die besten Werke bereits angeschaut und durchforstet nun die mittelmäßigen bis schlechten Ausführungen. Hauptsache ein Film wird geschaut.


In beiden Fällen, Aufnahme oder Fernsehprogramm, kann ein gewisser Grad an Abhängigkeit unterstellt werden. Als Analogie betrachten wir mal den Alkoholkonsum. Eine Person, welche jeden Abend Alkohol trinkt, gilt als abhängig. Wenn das richtige Bier nicht da ist, dann nimmt man eben die weniger geschmackvolle Alternative. Wenn kein guter Film kommt, dann nimmt man eben den Mittelmäßigen.


Über das Thema Abhängigkeit kann man ausschweifend debattieren. Es gibt Meinungen, dass jegliche Abhängigkeiten schlecht sind. Daneben wird ebenfalls postuliert, dass kontrollierte Regelmäßigkeit eine entspannende Wirkung hat und der Seele gut tut. Das Thema möchte ich nicht spezialisieren. Man kann jedoch festhalten, dass eine psychisch oder physisch geforderte Regelmäßigkeit von Inputs (TV oder Genussmittel) vermieden werden sollte. Genauso ist die Konsumierung von Filmen zu bewerten. Wenn diese in unregelmäßigen Abständen mal geschaut werden, dann ist das in Ordnung. Bei der richtigen Wahl ist es mal eine gute und entspannende Freizeitbeschäftigung. Die Betonung liegt hier auf „mal(!)“. Regelmäßigkeit führt zu Abhängigkeit und muss vermieden werden. An einem Wochenende mal einen guten Film schauen ist sinnvoll. Daraus eine Konstanz zu entwickeln ist ein Fehler.


Das Sehen von Filmen sollte einen ähnlichen Status bekommen, wie beispielsweise das Wandern, das baden Gehen, eine Radtour, klettern oder andere Dinge. Wenn es mal passt, dann finden derartige Unternehmungen statt. Genauso wird auch mal ein Film geschaut: Wenn es eben passt und der letzte schon wieder 3 oder 4 Wochen her ist.


1.2. Serien


Im Bereich der Handlung gibt es 2 Arten von Serien. Es gibt jene, bei welchen diese fortführend ist und solche, bei denen in jeder Serie eine eigenständige Handlung abläuft und auch abgeschlossen wird. Vielleicht auch mal in zwei Teilen als Fortsetzung, aber mehr auch nicht.


Serien sind als eine der gefährlichsten Erscheinungen, welche das Fernsehen zu bieten hat, zu betrachten. Die große Tücke ist deren Regelmäßigkeit. Täglich läuft eine Fortführung zur gleichen Zeit auf dem gleichen Sender. Besonders gefährdet sind Personen mit festen Arbeitszeiten, welche demzufolge immer zur gleichen Zeit die Möglichkeit haben Fernsehen zu schauen. Die präsentierten Persönlichkeiten in den Serien sind in der Regel sympathisch, beneidenswert, zu bemitleiden, aufregend, draufgängerisch, ungewöhnlich schlau oder haben ganz besondere Fähigkeiten und Eigenheiten. Grundlegend ist jede Serie mit verschiedenen Charakteren bestückt, dass jeder Konsument eine Identifikationsfigur für sich findet. Nach einigen Versuchen entdeckt man auch schnell die richtige Serie für die eigenen Ansprüche.


Danach beginnt das Dilemma. Täglich schaut man die Folgen, weshalb der Alltag darauf ausgerichtet werden muss. Unbemerkt wird es zur obersten Priorität seine Freizeit(!) so zu gestalten, dass die Serie keinesfalls verpasst werden kann. Einen Ausweg aus diesem Druck scheint die Möglichkeit der Aufnahme zu bieten. Aber das ist ein Trugschluss. Der Konsument möchte die aktuellen Folgen sehen, weshalb der Mitschnitt zwar zeitversetzt, aber dennoch fast täglich geschaut wird. Die verlorene Stunde der Freizeit bleibt bestehen und der Druck die Folge sehen zu müssen ebenfalls.


Besonders gefährlich sind jene Serien, welche eine fortführende Handlung aufweisen. Das „Risiko“ den Anschluss zu verlieren, indem man einige Folgen aussetzt, ist für die Betroffenen nicht zu unterschätzen. Die Serie wird daher dermaßen fordernd, dass es unmöglich erscheint aus diesem Kreis auszubrechen. Hinzu kommt der manchmal vorhandene gesellschaftliche Zwang auf dem Laufenden zu sein, damit man sich über die aktuellen Ereignisse unterhalten kann. Wenn man sich einmal genau darüber Gedanken macht, dann müssen immense Zweifel an einem derartigen Verhalten entstehen. Da reden Menschen ewig lange über irgendwelche besonderen Ereignisse in einer Serie! Allein schon ein solches Erlebnis muss den Konsumenten kritisch werden lassen.
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